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Arbeitsgruppe 1:
Diagnostik und Förderbedarfsfeststellung
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Arbeitsgruppe 2:

Mobile Sonderpädagogische 
Dienste

Arbeitsgruppe 3:
Unterricht 

Forschungsprojekt

Schülerinnen und Schüler mit AVWS 
2005 – 2008 Leitung: Manfred Lindauer

Statistische Erhebung



Mitglieder der Arbeitsgruppe MSD:
• Mobile Sonderpädagogische Dienste Förderschwerpunkt

Hören 
Frau Blümel (Nürnberg), Frau Ermer (Augsburg), Frau Gi rardet 
(München), Frau Honka (Würzburg), Herr Kern (München ), Frau 
Prechtl-Coduro (Straubing), Frau Schmid (Würzburg), Frau 
Stadler (Augsburg), Herr Weiss, Frau Zürl (Bamberg/B ayreuth)

• Mobile Sonderpädagogische Dienste Förderschwerpunkt
Sprache

Herr Karlinger (Landsberg), Frau Mangold (Nürnberg)

• Unterstützende Beratung Förderschwerpunkt Sprache
Frau Schatz (München), Frau Dr. Schönauer-Schneider  (München)
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Erfolgreiche Unterrichtung von Kindern mit 
AVWS an der allgemeinen Schule???

Bei optimierten Rahmenbedingungen an den allgemeinen 
Schulen könnten mehr Kinder mit AVWS erfolgreich dem 
Unterricht folgen.

Ihre Auffälligkeiten würden im Schulalltag nicht so s tark in 
Erscheinung treten, so dass nachträgliche sonderpädagogische
Maßnahmen oft erst gar nicht erforderlich wären.
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"Während Integration von einer Anpassung des behinderten 
Kindes an das bestehende Bildungssystem ausgeht, mu ss sich 
nach dem Inklusionskonzept das Bildungssystem an den 
Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren." 
(Markus Kurth MdB)



Was sind notwendige Rahmenbedingungen?

• Kultur des Hörens und Zuhörens

• Klassen mit geringen Schülerzahlen

• Schülerbezogene Rahmenbedingungen ( z.B. Sitzplatz, Technik)

Bild: br

Rahmenbedingungen

• Unterrichtliche Maßnahmen (Lehrersprache, spezifisc he Strategien)

• Optimierung des Klassenraums

(Akustik, Beleuchtung, Ausstattung)
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„Eine ungünstige Raumakustik kann [...] eine auditive 
Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörung vortäuschen, sie 
kann aber auch eine vorhandene AVWS verstärken.“
(Böhme, 2006)



7

Was sind notwendige Rahmenbedingungen?
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Welche Schülerinnen und Schüler 
werden betreut?
Schülerinnen und Schüler mit AVWS, 
bei denen die Auswirkungen so gravierend und lang
anhaltend sind, 
dass ein sonderpädagogischer Förderbedarf vorliegt.

• Hörverhalten

• Sprachverhalten

• Unterrichtsverhalten

• psycho-sozialen Verhalten

Es zeigen sich Probleme im

Schüler und 
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Aufnahme in den MSD Hören
1. Exakte Diagnostik bzw. Förderbedarfsfeststellung

2. Medizinische Diagnostik: HNO-Kliniken und 
Phoniater/Pädaudiologen (ICD-10, F 80.20, seit 2007)

3. Förderbedarf und Förderortempfehlungen: Pädagogisch-
Audiologische Beratungsstelle

4. MSD Hören und PAB klären ab:

• individueller Förderbedarf

• Fördermaßnahmen

Aufnahme in den MSD Sprache
Verdacht ergibt sich oft erst im Laufe der Betreuung
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• Ähnliche Kompensationsmöglichkeiten und Förderansätze wie 
bei peripher Hörgeschädigten, 
aber ...

Erschwernisse der Beratung

Einschränkungen im Arbeits- und Probleme im 
Sozialverhalten werden oft als ein „nicht Wollen“ interp retiert 
und der Persönlichkeitsstruktur oder den familiären 
Verhältnissen zugeschrieben .

• Sensibilität nicht sehr ausgeprägt

• Die Forderungen können oft nicht nachvollzogen werd en

• AVWS ist keine sichtbare oder vordergründig erkennbare 
Behinderung; daher ...

Beratung

• hohe Erwartungshaltung
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Bausteine des Beratungsprozesses
• Aktenstudium

• Beratung des Kollegen und des Schulleiters

• Beobachtungen des  Kollegen und 

Unterrichtsbeobachtungen

• Informationsgespräche mit Eltern und Angehörigen

• Informationsgespräche mit Fachdiensten

• „Runder Tisch“

Beratung

• ... und weiteren Beteiligten (z.B. Sachaufwandsträg er)

• Einzelgespräche mit dem Schüler, Sprachstandsüberpr üfungen
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Beratung von Kollegen und Schulleitern 
der allgemeinen Schule

Optimierung der äußeren Rahmenbedingungen

• Auswahl des Klassenzimmers

• Sitzposition  

• Raumakustik (DIN 18041)

• technische Maßnahmen

Beratung
Rahmenbedingungen
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Raumakustik

Reduzierung von Störlärm

Beratung
Raumakustik

Verbesserung der 

Sprachverständlichkeit
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Raumakustik



Kollegiale
Beratung

Kollegiale Beratung

Unterrichtliche/ Methodisch-didaktische Maßnahmen Maßnahmen

Informationen über das Störungsbild

• Sprache und Kommunikation

• Unterrichtsgestaltung

• „Stille-Beratung“ (z.B. „stille Pause“)

• Teilfunktionsstörungen AVWS_Bausteine

• Kompensation Lehrer

Arbeit mit der Klasse

• Hörstunde

• Lärmprojekt Lärmprojekt

1. Leipziger AVWS-Fachtag

AVWS-Simulation Bamberg



Eltern-
Beratung

Beratung von Eltern und Angehörigen Eltern

• grundlegende Informationen

• Folgen der Teilfunktionsstörungen

• Therapiemöglichkeiten

• Maßnahmen im schulischen Bereich 

• Schullaufbahnberatung

Gefordert sind Zuwendung, Verständnis und Empathie

• Maßnahmen im häuslichen Bereich 
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Integrative Beschulung

Formen der integrativen Beschulung

1. Einzelintegration

• derzeit am häufigsten praktizierte Form der Integra tion, aber ...

• hohe Zahl an zu betreuenden Kindern

• nur schwerpunktmäßig durchführbar

• bei Weitem nicht alle können betreut werden

• Veränderung der Rahmenbedingungen schwierig durchse tzbar
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Integrative Beschulung

Formen der integrativen Beschulung
2. Kooperationsklassen 

(Der bayrische Weg der „Inklusion durch Kooperation “)
Bisher keine Erfahrungen im Förderschwerpunkt Hören
Geforderte Rahmenbedingungen:

• Nicht mehr als drei Schüler mit sonderpädagogischen  Förderbedarf (auch mit 
peripheren Hörstörungen oder sprachlichen Auffällig keiten)

• Enge Kooperation mit MSD-Sprache

• Kein Sammelbecken

• Optimale Raumakustik (Nachhallzeiten ££££ 0,45s)

• Technische Versorgung

• Keine zeitliche Begrenzung

• Stundenbedarf ( 2 Kooperationsstd. je Kind + 1 Bera tungsstd. je Lehrkraft)

• Klassenstärke: 17 – 20 Schüler
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Abschließende Bemerkungen

Abschließende Bemerkungen  
Prävention - Nutzen für alle

Ressourcen 

„Es wird demgegenüber in Zukunft darum gehen müssen, auch die Förderung 
dieser Kinder und Jugendlichen in der allgemeinbildenden Schule verstärkt 
qualitativ zu unterstützen und auszubauen . Der Forschungsbericht zeigt 
darüber hinaus auch Möglichkeiten auf, wie mit Unterstützung durch den MSD 
innerhalb der allgemeinbildenden Schule dem Elternwunsch nach 
integrativer bzw. inklusiver schulischer Unterricht ung entsprochen werden 
kann.“ (Schopf)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Bild: Ecophon


